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«Meine Familie,
mein Business»

HSG-Studie untersucht, was Unternehmerfamilien
langfristig erfolgreich macht

Um erfolgreich zu bleiben, versu-
chen Unternehmerfamilien, dau-
erhaft Neues zu entwickeln. Sie
besitzen eine hohe Anzahl von
Unternehmen und erweitern das
PortfoLio dynamisch. Das Privat-
vermögen legen sie mit geringer
Experimentierfreude an. Bei sehr
grossen Vermögen kann die Ein-
richtung eines Single FamiLy Offi-
ces (SFO) sinnvoll sein. Dies sind
Ergebnisse einer Studie des Cen-
ter for Family Business an der HSG.
Unterstützt wurde die Umfrage von

der Credit Suisse.

Vier Elemente sind besonders wich-

tig für die dauerhafte Erhaltung
finanzieller und nicht-finanziel-
ler Werte in Unternehmerfamilien:
Die unternehmerische Ausrichtung
der Familie und der Firma; Unter-
nehmertum jenseits «des» Fami-
lienunternehmens; das Manage-
ment der finanziellen Ressourcen
der Familie sowie die Einrichtung
eines «Single Family Offices», kurz

SFO. Die Studie beruht auf den
Antworten von über 300 Eigentü-
mern grosser Familienunterneh-
men und ergänzenden Interviews
mit Eigentümern von SFO.

Balance zwischen Vorsicht
und Risiko
Der Ausgangspunkt für jegliche un-
ternehmerische Aktivität auf Fami-
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lien- und Unternehmensebene ist
die unternehmerische Ausrichtung
der Familie. Es zeigt sich, dass er-

folgreiche Unternehmerfamilien
Innovation, Wachstum und Ver-
änderungsbereitschaft mit kalku-
lierbarem Risiko suchen. Es wird
dabei nur so viel riskiert, wie man
sich auch leisten kann, zu verlieren.

Die emotionale Verbundenheit der

Familie erweist sich ebenfalls als
dem Unternehmergeist förderlich.
Auch die Firmen der Unternehmer-
familien wahren eine wohlkalku-
lierte Balance zwischen Vorsicht
und Risiko, bei gleichzeitiger Kon-
zentration auf Forschung und In-
novation.

Unternehmerische Kraft von
Familien
Die Studie betrachtet nicht nur das

grösste oder sichtbarste Familien-
unternehmen, sondern die Unter-
nehmerfamilien als Ganzes. Dabei

zeigt sich eine sehr hohe unter-
nehmerische Kraft der Familien: Sie

besitzen im Durchschnitt fast zehn
verschiedene Unternehmen, wobei

nur ein gutes Drittel aller Unterneh-
merfamilien nur eine Firma besitzt.

In der Geschichte der Unternehmer-
familien wurden im Durchschnitt
7,6 Unternehmen gegründet, 7,4
wurden gekauft, und mehr als zwei

wurden aufgegeben oder verkauft.
«Die Aufgabe eines Unternehmens

ist dabei nicht gleichbedeutend
mit Scheitern», sagt Philipp Sieger,
Assistenzprofessor an der Universi-

tät St.Gallen und einer der Auto-
ren der Studie. «Sie kann vielmehr
Ausdruck einer langfristigen un-
ternehmerischen Gesamtstrategie
sein». Die dynamische Weiterent-
wicklung eines Portfolios von Un-
ternehmen ist daher eine vielver-
sprechende Erfolgsstrategie.

Beim Privatvermögen steht
Vertrauen ganz oben
Neben Anlageberatern sind er-
staunlicherweise die Finanzchefs
(CF0s) des grössten Unterneh-
mens im Portfolio die gefragtes-
ten Vermögensverwalter. «Den Un-
ternehmerfamilien ist es besonders

wichtig, ihr Privatvermögen in den
Händen einer absoluten Vertrau-
ensperson zu wissen.
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Sie sind womöglich sogar bereit,
Abstriche bezüglich der Kernkom-
petenz hinzunehmen», sagt Pro-
fessor Thomas Zellweger, ebenso
Autor der Studie. Das Vermögen
wird dabei sehr diversifiziert in
klassische Anlagekategorien in-
vestiert.

Grosse Vermögen, kleine
Teams
Bei sehr grossen Privatvermögen
kann die Einrichtung eines eigenen

Single Family Offices (SFO) sinn-
voll sein. Die SFOs in der Studie
sind meist relativ junge Organisa-
tionen mit durchschnittlich weni-
ger als vier Mitarbeitenden. Diese
kleinen Teams bearbeiten ausge-
wählte Kernaufgaben (z. B. Ver-
mögensverwaltung, Investments,
Steuern und Immobilien). Vor al-
lem bezüglich dieser Kernaufga-
ben wird intensiv mit Drittanbie-
tern zusammen gearbeitet. SFO
sollten sich fragen, was sie bes-
ser oder günstiger machen können

als Dritte und welche Leistungen
sie auslagern sollten.

Grundsätzlich halten SFO nicht im-
mer, was man sich von ihnen ver-
sprechen mag: Mögliche Vorteile
wie Kontrolle und Übersicht über
das Vermögen, Investment-Con-
trolling und nachhaltige Vermö-
gensbewirtschaftung werden oft-

mak überschätzt. Der Aufwand für

Gründung und Laufende Kontrolle
des SFO wird dagegen unterschätzt.

Spannungsfeld Familie versus
Mitarbeitende
Charakteristisch ist der starke
Durchgriff der Familie, die wich-
tige Entscheidungen meist selbst
trifft. Dies kann zu Konflikten füh-
ren, wenn der Geschäftsführer des

SFO nicht zur Familie gehört, da er

eventuell übergangen werden kann.

Es zeigt sich ausserdem: Wird ein

SFO von einem Familienmitglied
geführt, hat dieses in 42.9% aller

Spannungsfeld Familie versus
Mitarbeitende: Der starke Durch-
griff der Familie bei wichtigen
Entscheidungen kann zu Konflik-
ten führen. Bild: Creativ Collection

Fälle einen fachlichen Hintergrund,

der nicht direkt mit den Tätigkei-
ten eines SFO zu tun hat. Famili-
enexterne Führungskräfte weisen
zu über 85% einen passenden Hin-
tergrund auf. Dies deutet ebenfalls

auf ein Spannungsfeld zwischen
Vertrauen und Kernkompetenz hin.

Generationenübergreifende Wert-
generierung in Unternehmerfami-
lien Lässt sich so ein einem inte-
grierten Modell zusammenfassen,
welches die vier Elemente unter-
nehmerische Ausrichtung, Unter-
nehmertum jenseits «des» Fami-
lienunternehmens, Management
finanzieller Ressourcen sowie Sin-
gle Family Offices (SFO) enthält.
«Insgesamt gelingt es uns dadurch,
ein umfassendes Bild davon zu
zeichnen, was Unternehmerfami-
lien Langfristig erfolgreich macht»,

sagt Philipp Sieger.

Die Studie ist auf der Webseite des

CFB-HSG (www.cfb.unisg.ch) gra-
tis als Download verfügbar oder
kann direkt bei den Autoren be-
stellt werden.
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